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Allgemeine Informationen zum Schwerbehindertenausweis 
 
 
Der Ausweis des Versorgungsamtes dient zum Nachweis der Schwer-
behinderteneigenschaft, des Grades der Behinderung (GdB) und ggf. 
weiterer gesundheitlicher Merkmale (z. B. gegenüber dem Arbeitge-
ber, dem Arbeitsamt, dem Integrationsamt oder dem     Finanzamt). 
Ein Ausweis wird ab einem GdB von 50 ausgestellt. 

Mithilfe des Ausweises können die zustehenden Rechte nach dem 
SGB IX geltend gemacht werden. Dies betrifft u. a. das Recht auf be-
vorzugte Einstellung, auf Kündigungsschutz, berufliche Förderung, 
Zusatzurlaub, begleitende Hilfen im Arbeitsleben und andere Nach-
teilsausgleiche. Unter bestimmten Voraussetzungen erhalten 
schwerbehinderte Menschen in Brandenburg, Bremen und Rhein-
land-Pfalz Landespflegegeld.  

Der Schwerbehindertenausweis ist als grüne und grün-orange     
Plastikkarte im Bankkartenformat im Einsatz. Das Beiblatt ist mit ei-
ner Wertmarke versehen. Dort wird Monat und Jahr der Gültigkeits-
dauer der Wertmarke eingetragen.  
 

Rechtliche Grundlagen 
Die Versorgungsmedizin-Verordnung stellt die Grundsätze auf, nach 
denen das Ausmaß einer nach dem Bundesversorgungsgesetz auszugleichenden Schädigungsfolge sowie 
der Grad der Behinderung gemäß SGB IX festzustellen sind.  
 

Wer gilt als schwerbehinderter Mensch? 
Menschen sind behindert, wenn ihre körperliche Funktion, geistige Fähigkeit oder seelische Gesundheit mit 
hoher Wahrscheinlichkeit länger als 6 Monate von dem für das Lebensalter typischen Zustand abweicht 
und diese in Wechselwirkung mit einstellungs-und umweltbedingten Barrieren ihre Teilhabe am Leben in 
der Gesellschaft beeinträchtigt (§ 2 Abs. 1 SGB IX). Die Auswirkungen auf die Teilhabe am Leben in der Ge-
sellschaft werden als Grad der Behinderung (GdB) nach Zehnergraden abgestuft bewertet. Als schwerbe-
hindert gelten Menschen mit einem GdB von mindestens 50. 
 

Grad der Behinderung (GdB) und Grad der Schädigung (GdS) 
GdB und GdS sind ein Maß für die körperlichen, geistigen, seelischen und sozialen Auswirkungen einer 
Funktionsbeeinträchtigung aufgrund eines Gesundheitsschadens, sie werden nach denselben Grundsätzen 
bemessen. Der GdS bezieht sich auf Schädigungsfolgen, der GdB auf alle Gesundheitsstörungen unabhängig 
von ihrer Ursache. Beide Begriffe haben die Auswirkungen von Funktionsbeeinträchtigungen in allen Le-
bensbereichen und nicht nur die Einschränkungen im allgemeinen Erwerbsleben zum Inhalt.   

Liegen mehrere Beeinträchtigungen der Teilhabe am Leben in der Gesellschaft vor, wird der Gesamt-GdB 
nach den Auswirkungen der Beeinträchtigungen in ihrer wechselseitigen Gesamtheit bewertet (§ 152 SGB 
IX). Hierbei werden einzelne GdB-Werte nicht addiert. Eine Feststellung durch das Versorgungsamt wird nur 
getroffen, wenn insgesamt ein GdB von wenigstens 20 vorliegt. Verschlechtert sich der Gesundheitszustand 
oder kommt eine weitere Erkrankung hinzu, kann ein Antrag auf Erhöhung des GdB gestellt werden. 
 

Quelle: www.zbfs.bayern.de 
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Funktionsbeeinträchtigungen und GdB bei neuromuskulären Erkrankungen (NME) 
Siehe www.versorgungsmedizinische-grundsaetze.de:  18.6 Muskelkrankheiten 

▪ Muskelschwäche mit geringen Auswirkungen 
vorzeitige Ermüdung, gebrauchsabhängige Unsicherheiten 
GdB 20 – 40 

▪ Muskelschwäche mit mittelgradigen Auswirkungen 
zunehmende Gelenkkontrakturen und Deformitäten, Aufrichten aus dem Liegen nicht mehr möglich, 
Unmöglichkeit des Treppensteigens 
GdB 50 – 80 

▪ Muskelschwäche mit schweren Auswirkungen  
bis zur Geh- und Stehunfähigkeit und Gebrauchsunfähigkeit der Arme 
GdB 90 – 100 

Zusätzlich sind bei einzelnen NME Auswirkungen auf innere Organe (z. B. Einschränkung der Lungenfunk-
tion und / oder der Herzleistung) oder Augenmuskel-, Schluck- oder Sprechstörungen zu berücksichtigen. 
 

Was enthält der Ausweis? 
Der Ausweis enthält u. a. das Gültigkeitsdatum (in der Regel das Datum, an dem der Antrag beim Versor-
gungsamt eingegangen ist). Von da an gilt die Schwerbehinderteneigenschaft als nachgewiesen. Liegt die 
Behinderung oder Erkrankung bereits seit Geburt vor, kann auch dies berücksichtigt werden (und ggf. rück-
wirkende Auswirkungen haben). Der Grad der Behinderung (GdB) wird mit einer Zahl, weitere gesundheitli-
che Merkmale werden als sog. Merkzeichen (MZ) im Ausweis angegeben und sind mit dem Rechtsanspruch 
auf bestimmte Nachteilsausgleiche verbunden. In der Regel wird der Ausweis zunächst für längstens fünf 
Jahre ausgestellt, kann aber verlängert werden oder bei einer voraussichtlich lebenslangen Behinderung 
auch unbefristet ausgestellt werden.  
 

Wie beantrage ich die Feststellung einer Schwerbehinderung? 
Sie können den Antrag zunächst formlos beim zuständigen Versorgungsamt stellen. Anschließend müssen 
Sie ihn aber noch detailliert mit dem dafür vorgesehenen Formblatt einreichen, das Ihnen vom Versor-
gungsamt zugeschickt wird (Sie finden es auch zum Download im Internet).  

Informieren Sie Ihre behandelnden Ärzte und legen Sie dem Antrag umfassende ärztliche Atteste bei. Sie 
sollten aktuelle Befunde sowie genaue Beschreibungen der Funktionsausfälle und sonstiger Beeinträchti-
gungen enthalten. Auch unregelmäßig auftauchende Beschwerden (Schmerzen, Stürze, Schwächephasen) 
sollten Sie nennen. Unterlagen, über die Ihr Hausarzt verfügt (Facharztbriefe, Krankenhausberichte, Ab-
schlussberichte einer Rehabilitationsmaßnahme, Röntgenbefunde usw.) können beigefügt werden. Wir 
empfehlen Ihnen, eine eigene kurze Beschreibung des Krankheitsverlaufs und der damit verbundenen re-
gelmäßig wiederkehrenden oder sporadisch auftretenden Beeinträchtigungen beizulegen. Ergänzen Sie Ih-
ren Antrag durch Informationen über das Krankheitsbild (DGM-Informationen). 

Hinweis: Der GdB ist unabhängig vom ausgeübten oder angestrebten Beruf zu beurteilen!  
Aus dem GdB ist nicht auf das Ausmaß der (beruflichen) Leistungsfähigkeit zu schließen!  
Die Bewilligung einer Rente wegen Erwerbsminderung, einer Berufsunfähigkeitsrente oder die Feststel-
lung einer Dienst-/Arbeitsunfähigkeit erlauben keine Rückschlüsse auf den GdB! Umgekehrt kann nicht 
auf die Leistungsvoraussetzungen anderer Rechtsgebiete (z. B. Pflegeversicherung) geschlossen werden! 
 

http://www.versorgungsmedizinische-grundsaetze.de/
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Falls dem Sachbearbeiter des Versorgungsamtes die medizinischen Unterlagen für eine Entscheidung nicht 
ausreichen, werden die im Antrag benannten Ärzte telefonisch befragt. Es kann auch sein, dass Sie als An-
tragsteller zu einer ärztlichen Untersuchung schriftlich eingeladen werden. Sollten besondere Umstände (z. 
B. eine Kündigung) nach der Antragstellung eintreten, müssen Sie diese unverzüglich mitteilen. In diesem 
Fall kann die Bearbeitung Ihres Antrages vorgezogen werden.  
 

Wie wird die Eigenschaft als schwerbehinderter Mensch festgestellt? 
Das zuständige Versorgungsamt stellt auf Antrag die Behinderungen, den GdB und ggf. weitere gesundheit-
liche Merkmale fest. Es erteilt hierüber einen sogenannten rechtsbehelfsfähigen Feststellungsbescheid, in 
dem die einzelnen Behinderungen, der GdB und die gesundheitlichen Merkmale angegeben werden. Dies 
gilt auch, wenn der festgestellte GdB weniger als 50 beträgt. 
 
 
 
 
 
 
 

Was versteht man unter Gleichstellung? 
Personen mit einem Grad der Behinderung von weniger als 50, aber mindestens 30, können auf Antrag von 
der Agentur für Arbeit schwerbehinderten Menschen gleichgestellt werden, wenn sie infolge ihrer Behinde-
rung ohne die Gleichstellung einen geeigneten Arbeitsplatz nicht erlangen oder behalten können (§ 2 Abs. 3 
i. V. m. § 151 Abs. 2 u. 3 SGB IX). Damit sind folgende Auswirkungen verbunden: besonderer Kündigungs-
schutz, besondere Einstellungs- und Beschäftigungsanreize für Arbeitgeber durch Lohnkostenzuschüsse, 
Berücksichtigung bei der Beschäftigungspflicht, Hilfen zur Arbeitsplatzausstattung, Betreuung durch spezi-
elle Fachdienste. Jedoch nicht: Zusatzurlaub, unentgeltliche Beförderung und besondere Altersrente. 

 

 
 
 
 

 
 
 

Weiterführende Informationen 

▪ Weitere Infodienstblätter: Schwerbehindertenausweis Kinder, Nachteilsausgleiche, Merkzeichen aG 

▪ Infos zur Beantragung und Antragsformulare: www.einfach-teilhaben.de/DE/AS/Ratgeber/01_Schwer-
behindertenausweis/Schwerbehindertenausweis.html  

▪ Broschüre des BMAS: Versorgungsmedizin-Verordnung, Download: www.bmas.de/DE/Service/Publika-
tionen/Broschueren/k710-anhaltspunkte-fuer-die-aerztliche-gutachtertaetigkeit.html  

▪ Erklärvideo zur Beantragung eines GdBs und Schwerbehindertenausweis von Rehadat:  
www.rehadat-recht.de/rechtsprechung/feststellungsverfahren/erklaervideo-gdb  

Hinweis:  
Beträgt der im Bescheid festgestellte GdB mindestens 50, so stellt das Versorgungsamt einen Ausweis 
mit Lichtbild über die Eigenschaft als schwerbehinderter Mensch, den GdB und die Merkzeichen aus.  
Bei Gleichstellung mit einer schwerbehinderten Person erhalten Sie keinen Schwerbehindertenausweis! 
 

Tipp: 
Es gibt keinen internationalen Schwerbehindertenausweis. Ein Nachweis in verschiedenen Sprachen, den 
Sie bei Ihrem Versorgungsamt anfordern können, kann aber z.B. auf Reisen hilfreich sein. Ein direkter 
Anspruch auf besondere Leistungen im Ausland ist damit nicht verbunden. Der Ausweis ist nur in 
Deutschland gültig, entsprechende ausländische Ausweise sind ebenso nicht in Deutschland gültig. 
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